


dennalleBemühungenbøerimLande,wennjenesLand,dasuns
ins FriedenszeitenfurchJahrzehntemitViehundFettversorgt
hat ,vollstäng versagt undzwarunter demVorgeben ,es
habeselbszuwenig.IchhabemeinenWortennichtsmehr

DieGemeinderäteSkaret,Reumann, eider
David .Domes ,Hedorferstellen folgendeAnfrage :Genn
TagendervorigenWoche,sowieMontagden15 .d .M.babensio
aufdenMärkteneinigeräussererBezirkeEreignisseabge-¬spielt ,dieesjedemdersehenwillklarmachen,dassBezug
aufbessereundrechtzeitigereWarenversorgungrasgdesteVorsorge
getroffenwerdenmuss.MitdemEinschreitengegenerregteFrødenundmitdemEr¬
lassenbehärdlicherVerfügungen ,dienureitereschwerewirtschaft
licheNachteilefürdieBevölkerungdøeserBezirkeimGefolge
haben ,ist garnichtsgeschehen.DieeigentlichenUrsachen/dieserVorkommnissehabenihren
Grundin derteilweisenungeügendenundin demvielfachzuspäten
Zustellender wiehtigstenLebensmittelauf denMärkter.
währenddieFrauenungKindersichschonindenfrühestenMorgen
stundenvordenGegéhäftenundVerkaufsständenanstellenunddie
WarennachstungnlangemWartennochimmernichteintreffen,
nimmtnaturggasseinebegreiflicheErregungüberhand.Dazukommt
nochdiepfelfachgrobeundbarscheBehandlungderohnedieserreg
tenFradendurcheinzelneGeschäftsleuteunddieFolgendavon

AngesichtssolcherVerhältnissesehenwirunsbemüssigt
andenHerrnBürgermeisterfolgendeAnfragenzustellen.1eIsterbereitimMinisteriumdesInnernnochmalsmit
allenNachdruckdahinzuwirken,dassdievonder„Miles"
zumMarktezubringenderLebensmittelrechtzeitig. h.amfrühe
stenMorgen,aufdenindenäusserenBezirkenliegendenMärkten
eintreffen?2 -IstderHerrBürgermeisterfernerbereit,mitHilfeder
MarktorganeundallerhiebeiinBetrachtkommendenFaktoren

ber de
g WasPunkt2anbelangt

legitimierteEinkaufsstelle.DieMileswurdepereitswiederholt
aufgefordertfürdieRascheBereitsstellungdervonihrabzuge
bendenWarenundinsbesonderefürdierechtzeitigeUebergabeder
BezugsanweisungenandenHandelzusorgen,sodassdieMarktte¬
schickungrechtzeitigindenFrühstundenfollzogenist .

WasdenPunkt2anbelangt,könnenSieüberzeugtsein,dass
dasMarktamtderStadtWienseitlangerZeitmitallemNachdrucke
bemühtist ,dierechtzeitigeMarktbeschickungdurchzusetzen
es darfabernichtübersehenwerden ,dassbeidenherrschenden
VerkehrsundTransportmittelSchwierigkeitenoftunüberwindliche
HindernisseimWegestehen ,sodasses oft beimbestenWillen
nichtmöglichist ,dieWaresozumMarktezubringen ,wiees
dasPublikumerwartet.BeidieserGelegenheitrichteichanalle
KollegendieBitteaufklärendzuwirkenunddiebestellten
SchwierigkeitendemPublikummitzuteilen .WennGemeinderatReumann
überdieGeschäftslenteklagt ,sogebeichdiesohneweiterssu
auchmirsindeinigekrasseFällezuOhrengekommen,wieGe¬
schäftsleutedasPublikumbehandeln.AberauchdieGeschäfts
keutehabenunterdemPublikumzuleiden ,es beruhtdiesauf
Gegenseitigkeit .Ich richte analleApprovisionsierungsewerbe
dieBitteNachrichtzuhaben.ManmussnurdieFrauensehen,wie
siesichschonindenNachtstundenanstellenundbiszum

Morgenwarten ,wennsie sich umdeneinenoderanderenArtikel
bewerben ,Wirkenwir alle darauf hin ,dass
die BevölkerungberuhigtwirdWasimRathausgeschehenkann,

EnTadasgeschieht ,daswissenja dieHerren( Wemn

mnistee
GRKunschakdieserAppellsoil auchandieAdressender

Zeitungengerichtetwerden.
GR.Dr .v .Dornstellt folgendeAnfrage:Am12 .Mai,

die Beschickungder WienerMäkktemit jenenLebensmittelndievonSeitederGemeindeWienbeigestell;werden,sovorzunehmenandemselbenTage,anwelchemmeineaufdieAusgleichsverhand -¬
dassderVerkaufebenfallsschonindenfrühestensMorgenstundenlungenbezüglicheösterreichischpatriotischeInterpellationausderRathaus=Korrespondenzherauskonfisziertwurde ,haterfolgenkann?

BGM.Dr.Weisskirchner:Auchhierkannichnursagen.MinisterpräsidentGrafTiszaineinemBiefeaneinungari-¬schesBlattm ,welchesenergischfürdieZolltrennungeingetre¬dassmeinKampfgegendieMilesjanotorischistundwennder
Interpellantsagt,ichsollnochmals-ersagtselbst-nochmals-tenwar,der,ernstenUeberzeugung"Ausdruckgegeben:„ DasvomGesichtspunktederständigenundsicherenwirtschaft¬beimMinisterdesInnernvorstelligwerden,sowirddies lichenEntwicklungdesLandeswohldasgetrennteZollgebietgeschehenund zwar morgen .Obabertertirt besserseialseinschlechterAusgleich,aberbesseralsdasderdieseVorstellungErfolghabenwird ,weiss
ich nicht(

getrennteZollgebietseieinguterAusgleich."



ausgesehenundaufdieösterreichischenInteressenangewendet-¬
auch bel uns von der überwiegenden Mehrheit geteilt undwurde

auchimGemeinderatezuverschiedenenMalenausgesprochen.
Dieser Umstandveranlast michnunzur Frage :Würdeesder
HerrBürgermeisternichtfür angemessenundzeitgemäshalten ,
den Ministerpräsidenten GrafenStürgkh auf obigenAusspruch
seinesungarischenKollegenganzbesondersaufmerksamzumachen
undihmzugleichzu empfehlen ,das er sich die Eichtigkeitdes¬
selben auchbeinderpflichtgemäsenWahrungderösterreichischen
Interessengegenwärtighalte.

BGm. Dr.Weiskirchner:IchwerdedieInterpellationmonen
demHerrnMinisterpräsidentenGrafenStürgkhzurKenntnisbrin¬

gen .
GemeinderatMelcherverweistin einerInterpellationdar- ¬

auf ,dasdieGas -undElektrizitätsgebührenvonjederAnstalt
selbständig eingehoben werden und fragt den Bürgermeister ,
ober geneigtist ,Anordnungzu treffen ,dasin Hinkunftdie
in RedestehendeKasergunggleichzeitigfür Gas -undElektrizis
tätswerkevorgenommenwerde.

Bgm .Dr .Weiskirchner:IchkanndemHerrnKollegennursagen
dat dieseAngelegenheitmichschonvorJahrenbeschäftigthat .
IchwerdediebeidenDirektoreneinvernehmenundmorgendiese
Interpellation beantworten .

GemeinderatRummelhardtstellt denAntrag :DasJugendamt
der Stadt Wienwollesich mit demAusschusseder„Jugenddank-¬Bewegung "ins Einvernehmensetzen und in Gemeinschaftmitdiesem

in städtischen SchulgebäudenVorträge für dieNichtschulbesuchen
de Jugend Wiensim Alter von 14 bis 20 Jahrenveranstalten ,
durchwelchedieselbeüberdiegesundheitlichem,wirtschaftli¬
chen und sittlichen Gefahren des Alkoholgenusses belehrt und

zumfreiwilligen Verzichte auf denselben durch die Abgabeso¬
genannter„Jugenddank-Versprechen"gebrachtwerden.

DieserAntragwirddergeschäftsordnungsmäsigenBehand¬
lung zugeführt und hierauf zur &Tagesordnung

geschritten.
VB .Rain beantragt die Erteilung der Baubewilligungfür

dieErrichtungvonHochbautenaufdemneuenNaschmarkte.( Ang.

StR .Dr .Haasbeantragt die BewilligungeinerSubvention

für den Leichenvereinder Pfleglinge des Versorgungshausesin
Mauerbach.( Ang. )

StR .SchneiderlegtdenEntwurffürdenNeu-undUmbau
vonKanälenin der Hütteldorferstrase ,Moeringgasseundam
äuseren Neubaugürtelim 15 .Bezirk vor und beantragtdenselben
mitdenKostenvon48. 000Kzugenehmigen.(Ang. )

StR .SchneiderbeantragtdieAusgestaltungdesZufahrts¬
gleiseszurHauptwerkstättederStrasenbahnenin derSieben-¬
eichengasseim13 .BezirkmitdenKostenvon54. 000K.(Ang. )

StR .Schneiderbeantragtdie HerstellungeinesVorfahr¬
gleises der Strasenbahnenin der Feldkellergasseim13 .Bezirk
mitdenKostenvon24. 700K .(Ang. )

StR .Tomola beantragt die Bewilligung einer Subvention

fürdieTggesheimstättefürMädchen17 .Bez.Geblergasse45
imBetragevon741K .(Ang. )

Sth .Tomolabeantragtdie BewilligungeinerSubvention
von800Kfür denKath .Fürsorgeverein7 .BezirkKaiserstrase

( Ang. )

StR .TomolabeantragtdieVerleihungdesDefinitivumsan
städtischeTurnhallenaufsehernach10anstattnach15Dienst¬
jahren .(Ang. )

StR.ZatzkabeantragtdieAenderungdesDetaiäprojektes
fürdenBaudesPavillonsII desVersorgungsheimes.Fürdie
AusgestaltungdesunterstenStockwerkesdiesesPavillonswird
ein Betragvon66 . 703Kbewilligt .( Ang. )

VB .Hogbeantragtdie Bewilligungeineszweiten
Zuschuskreditesvon20 . 000Kfür zeitliche Aushilfenfür
aktiveBeamteundDienerfürdasVerwaltungsjahr1915/16.

( Abg. )



VB.HosberichtetüberdieBewilligungvonKriegszulagen
undSchaffungvonMehreinnahmen .

GR.Dr .Hain:erklärt:Wirwerdenfürdiewichtigsten
eile derVorlagestimmen.NurbezüglicheinigerPunktemuss
ichgewisseVorbehaltemachen.Ichbininsbesonderegegendie
LusdrücklicheVerquickungderAuslagenfürdiestädtischen
eamtenundLehrer mit den übrigen Auslagen ,gegendassoge- ¬
lannteJunktim ,weildieseseingewissesOdiumaufdiekeni-¬
en KategorienvonAngestelätenwirft ,zu deren Gunstenein

Einnahmen
eil der verwendetwerdensoll .Seinerzeithates
imBeispielindenLehrerkreisensehrunangencmgewirkt,
ass ihre GehaltserhöhungmitderBiersteuerverbundenwurde.
ieseEmpfindlichkeitkönnenwirleichtdadurchschonen,
asswirdieverschiedenenPunktevoneinandertrennen .Die
usgabenfürdiestädtischenBeamtensindsowiealleanderen

lusgabenzubehandelnunddieBedeckung'mussimRahmendes
allgemelnenBudgetserfolgen -Ich beantragedaher ,dassdie
Vorlage in diesem Sinne behandelt werde .Wasdieeinzelnen
Punkteder Vorlagebetrifft,so sind wir bezüglichderKriegs-¬
zulagenvollständigmitdemvorliegendenAntrageeinverstanfen .
Wireindganzdaniteinverstanden,dassdenFix-bezahlten
diejaunterderschwerenZeitbesonderszuleidenhaben,diese
Zulagenzugewendetwerden.VomStandpunktederGemeindewäre
esauchgewissbessergewesen,wennwiralsdieerstenvoran-¬
gegangenwärenundnichterst aufdieMassnahmendesStaates
gewartethätten .DieWünscheder Angestelltengehenvielweiter
alssiehierbefriedigtwerden,eswirdinsbesondereseitensder
Lehrerschafthervorgehoben,dasssienachdemLehrergehaltsgesetz
ihre Gehaltserhöhungzueinemviel früherenTerminhättebekommen
sollenundsogarfür normaleZeit ,währendsie jetzt trotzder
chwierigkeitdesKriegesnichteinmaljenehöherenGehalte
rhSät ,die ihr schonfür dienormalenZeitenin Aussichtge-¬
tellt waren .DieZuweisungen ,in denendiehöherenGehalt -ihre
edeckungfindenhättensollen ,sindleidernichtgeflossen,oder
ur zueinemkleinenTeil .WirsindunsderVeruntwortungoll
ewusst ,dasswir ,obwohlOppositionundcbwohlderAusschluss
usdemStadrateauchin derKriegszeitaufrechterhaltenistl
emühtsind ,durchBewilligungderBedeckungdieOrdnungim
tadthaushalteaufrechtzuerhaltenundwir erklärenunsbis
ufeinenPunktfürdieVorlageunddiesereinePunktheisst:
rhöhungder Strassenbahntarife .Wirwerdenfür dieZuschläge
u deneinzelnenErwerbsteuerkategorienstimmen,wirhabenvor
llemzugestimmt ,der Ernöhungder Zuschlägebei denzuröffent -¬
ichenRechnungslegungverpflichtetenUnternehmungenundwirdass das Junkt imindauchvollkommendamiteinverstanden/welcheszwischender

rwerbsteuerundder Erwerbsteuerder zur öffentlichenRechnungs-¬

egungverpflichtetenUnternehmungenbesteht,zugunstenderEr-

werbsteuerträgerderdrittenundviertenKlassegeändertwird.
WirhabenimmerdiePflichtderbesitzendenKlassenanerkanntundhabennicht ,wieuisimmervorgeworfenwird,einenkapitalisti¬
schenStandpunktvertreten .Es warunsere Partei ,welchedie
progrEssiveEinkommensteuereingeführthat .Wirsinddamit
einverstanden,dassdiedritteundvierteErwerbsteuerkhsse
vonderErhöhungderZuschlägeausgenommenwird .Wirsindein-¬
verstanden,dassdieBesoldungsstener ,dieRentensteuerunddie
allgemeineErwerbsteuerzweiterundersterKlasseerhöhtwird.
DieErhöhungder3rundsteuerhatleiderfürunsmkeinegrosse
Bedeutung,abereswarberechtigt,wenndieRegierungdasVer-¬
langengestellthat ,dassbeidiesemAnlasseauchdieGrundsteuer
von25auf27 %erhöhtwird .WirstimmendenEwerbsteuerzuschlägen
mitdemVorbehaltezu ,dasswirdie Erwerbsteueransichals
eineganzirrationellehalten .DieErhöhungderBiersteuer
müssenwirfürberechtigtansehen,weilwirjamiteinereven-¬
tuellenInkamerierungrechnenmüssen.DieErhöhungderBranntwein-¬
steuervon36auf50Hellerist allerdingseineziemlichhohexX
aber der Branntweinist ein beliebtes Steuerobjektundwirdwahr-¬
scheinlich auch diese Erhöhung tragen körnen .Der Zuschlgfür

TotalisateursteuerwurdevonunsinderObmännerkonferenzbean-¬
tragt ,auchwiedereinBeweis,dassdieVorwürfegegenunsals
eine angeblichkapitalistischePartei ungerechtfertigtsind .
Bezüglichder Erhöhungder Hundesteuervon28 Ksollten wireinc
Formsuchen ,dassdenjenigenarmenLeuten ,dieheuteschoneinen
Hundhaben ,eingewissesEntgegenkommengewährtunddemAnsuchen
umErmässigung,bezw.BefreiungnachTunlichkeitRechnunggetragan
wird .Wirstimmenauchder Bodenwertzuwachssteuefzu ,derenEin- ¬
führungwirschonvorderEinverleibungvonFloffdsdorfdurchun¬
sdrendamaligenRedner,demverstorbenenGemeinderatZiffererver-¬
langghaben;unserdissbezüglicherAntragwurdeaberdemMassen-¬
grabdesStadtratesüberantwwttet.
In derOeffentlichkeitwurdenverschiedeneAenderungventiliert
darunterauchdie EinführungeinerdirektenBodenwertzuwachssteuer
der Bauplatzsteuer -Esist aberzubefürchten ,dass ,wennwir
überdasvonder RegierungseinerzeitvorgelegteRahmengesetz
hinausgehennichtdieSanktionierungerlangen-Nachdemüberdies
das Gesetztnur bis 1917Geltunghabensoll ,so werdenwirja
sehen,wieessichindieserZeitbeiunsbewährt.Gegenüberder
ersten Fassungder Vorlagewirdundjetzt die Bemessungder
SteuerdurchdenMagistratvorgeschlggen.DaanlässlichderVermö.
gensübertragungbeidemWechseldesBesitzeseinerRealität
zuitens des Staates die Bemessungvorzunehmenist ,so ist wohl
einezweiteBemessungdurchdenMagistrateineüberflüssigeund

kostspieliégeSache - .Auchder Passusnachwelchem- gegendie
BemessungderRekursandenStadtratzurichtensei ,wurde

bemängelt.Ichhättegewünscht,dassdieganzeVorlageeinem
Spezialausschusszugewiesenundnochmalsdurchgearbeitetwürde,
aberichsehe ,dassdafürnichtdieStimmungvorhandenist -¬

DieLustbarkeitssteuerwirdvondenbetroffenenKreisen
namentlichinderjetzigenZeitschwerempfungen.Esistaberklar,senbahnen-dassollkeinVorwurfsein- ,sondernesistdiesin
dassdieGegenwärtigespetakelgebührbeidemkolosalenAnwachsendenVarhältnissengelegen- mitRücksichtaufdieUeberfüllungun-¬
derArmenlastendurchdieGemeindenchtmehraufrechterhalten

ursprünglichenVorlagensindwirklichVerbesserungen,namentlich
in derHinsicht ,dassauchdieHoftheatereinbezogenwerden.

Ichweisszwarnicht ,obhiezuschondieZustimmungerlangtwurde,Esist auchvombudgetärenStandpunktdieseSteuervollkommen(ReferentVizebürgermeisterHoss)DerBürgermei.ungerechtfertigt,weilfürdieausserordentlicheAuslagederExke
sterhatschonSchritteunternommen) NachdemimgrossenundganzenKriegszulageeinenormalefortlaufendeEinnahmealsBedekcung
zwischendemTheaterbesuchendenPublikumderHoftheaterund
PrivattheaterkeinUnterscheidist ,sowürdedieSchaffungeiner
AusnahmsstellungderHoftheatereineschwereKonkurrenzfürdie
Privattheater bedeuten -Andererseits ist es fraglich obdann
wenndieHoftheater nichteinbezggenwerden,dieTheaterabgabe
überhauptaufrechterhaltenwerdenkann .In Berlinz -B -istman
unter diesen Umständenvonder Besteuerungganzabgekommen.Zu
begrüssenist es auch ,dassdie Eintrittspreise vonK - 50ange-¬
fangenvonderSteuerfreibleiben.Esist vollständigzubilligen ,dassauchVorführungenwissent ,lastungzubestimmen.IchhaltedieSituationin diesemPankte
schaftlichenoderbildendenZweckendienendrichtAbgabenpflichtig
sind -Wasdiestädt -Unternehmungenbetrifft ,sowurdemitRechtderStrassenbahntarifeschreitensollten .WirhabenIhnendie
in sehrüberzeugenderWeisein derObmännerkonferenzdaraufverwis-¬
sen ,dasseineErhöhungderGaspreisedieEntwicklungderUnterneh¬
mungenschwerschädigenwürde .DieEntwicklungunseresGaswerke
beruhtvorzüglichaufdemNutzgasdessenVerbrauchsichtäglich
vermehrt.ManhatdenrichtigenWeggewähltunddieGasmesserrente

verstanden,dassdieStrommesserrenteerhöhtwurden,unddurchVer-¬
minderungderAbschreibungeineErhöhungderAbfuhrandieeigenenalsAntisozialundbudgetärnichtnotwendig,unsereStimmeer-¬
Geldherbeigeführtwurde.WennwirnuneinerganzenReihevonBe,
deckungenzustimmen,scwerdenSiegewissdarausersehen,dasswir
wennwir auchauf oppositionellen StandpunktgegenüberderGemeinde
verwaltungstehen ,unsdennochunsererPflicht in derGemeindever¬
waltungmitzuwirkenundauchunpopulaereLastenzutragenvollauf
bewusstsind .WirbringendiesesOpferschondeshalbumsolieber
weilwirjaauchdemVorwande,jedeMöglichkeitnehmenwollen-¬
dassdenFixangestelltenstädt .lehrernundBeamtendiewohlverdien-¬
tenKriegszulagenindieserschwerenZeitgewährtwerden.Bezüglich
derStrassenbahntarifenehmenwirabereinenablehnenStandpunktein-¬
WirsindderAnsicht,dassdieErhöhungderFahrpreisemitRücksicht
aufdie einmütigbewilligtenEinnahmepostennichtunbedingtnotwen,
digist undzwarbesondersinderjetzigenZeit .JedeVerkehrs¬

steueristunddasgiltbesondersvoneinemsohervorragendenVolks.
verkehrsmittelnantisozial.IchsteheaberauchaufdenStandpunkt,
dassindergegenwärtigenZeitgeradedieseAbgabebesondersunange-¬
nehmempfundenwerdenwird -Erstensist derVerkehraufdenStras-¬

angenehmundzweitensauchwesentlicheingeschränkt.Ineiner
werdenkann-DiedurchdenStadtratvorgenommenenAenderungenderZeitaber,womanweitschlechterfährtwirdesdoppeltunangenehm

empfundenwerden,wennmanauchteurerfährtunddieStimmungder
Bevölkerung,dieheutegewisseinegedrückteist ,nochverschlechtert

gefordertwird - ,dennwenndieStrassenbahntarifeerhöhtsind,
könnenwirnichtdamitrechnen,dasssiespäterwiederherabge.
setztwerden,dumalSiedasja nichteinmalankündigen.
WirnehmendasOdiumeinerSteuererhähungaufuns ,wirverlangen
aber,dassentsprechendeGrenzeneingehaltenwerden.WirwerienerstimnächstenJahrebudgetäreinigeKlarheitbesitzenundwern
die Erhöhungennicht genügen sollten ,könnensie im nächstenJahre
miteinerErhöhungderStrassenbahntarifekommen,Aberimgegen-¬
wärtigenMomenteist esnichtnotwendig,einesoodioseMehrbe-¬

für nicht klar genug ,als dass wir heuteschonan eineErhöhung

Möglichkeitgegeben,dieBedürfnissezubefriedigenunddievollauf
berechtigtenWünschederBeamtenschaftundLehrerschaftzuerfül-¬
len .Esist ja ohnehimwenigwaswirgeben .Wennsie aberdie
ErhöhungderStrassenbahntarifebewilligen ,dannwärees nachmei-¬
ner AnsichtIhre Pflicht ,als Anffilsterminsogarden1 .Jänner

erhöht-AuchbezüglichderElektrizitätspreisesindwirdamiteinzunehmen.WirwerdenfürdenvorliegendenGesetzentwurfimPrin-¬
zipehmstimmen,abergegeneine ErhöhungderStrassenbahntarife

heben(BeifallbeidenParteigenossen)e
VBgm.HierhammerübernimmtdenVorsitz)GR.AndreasMayer:ManhatindenletztenJahrensoviel

überErhöhungderLehrergehaltegelesen,dassdieBevölkerung
zur Meinungkam ,die Lehrerschaftsei unersätzlich .Eswurde
dadurch ,dass die Lehrerschaftdie Tagesblättersovielin
Anspruchgenommenhat ,derSacheeinschlechterDiensterwiesen.



HeutehabenwirendlichdieBedeckungfürdieZuwendungandischon
aktivenDienstederGemeindebefinden,nichtaberjenerFamilienLehrerschaftgefunden.Wasjetztmöglichist ,wäresicherlichauchhatein

ihremParteiorganeammerdaraufhingewiesenwordenist ,dassesmotiviertwudde,wirmüssenzurückheften,weilwirgegenüberdemverteue
beamtenundStaatsdienerwärdenderGemeindesicherlichdankbarge -verpfl.

wir,dassnurjenergedachtwordenist ,diesichgegenwärtigim

schullehrerundVolksschullehrerinnenzweiterKlassedie Teuerunge -derenAngehrörigeeingerücktwarenunddie schwersteKriegszeitschonvor 14Monatenmöglichgewesen .(Estst - zubedeuere,ferof
zulage erhalten ;von dieser Aufbesserung die nur wenige getrof -Zurchgemacht haben .Ich möchte die Herren daran erinnern ,dass in verspätete Vorlage der Teuerungszulage an die Beamten mit den Worten ich et

seitvielenJahrenumdieAufbesserungihrerBezüge.WennneutefürdieFamilieeinesstädt.Angestellten,dereingerücktist ,unStaateunddemLandakeinbösesBeispielgebenkönnen.DieStaats-steuer
mitfühlenwasesbeidenderzeitigenVerhältnissenheisst ,mitderwennSidaufdtesemWege-den-eretenSchrittgemacht-hätte)hrHer

aufGrundderUeberweisungeneineErhöhungihrerBezügeerhalteneHälftedesfrüherenEinkommens,dasnichtimmersehrhochWasdieBedeckunganbelangt,soistesAuffassungdessozialdemokra=Betrieist ,dasAuslangenfindenzumüssen.Wohlist diesemZustandetischenKlubs ,dasdieviereinhalbMillionenKronen,welchesind,
notwendigsind ,umdieKostenfürdieRegulierungderLehrergehaltewerde.eineVerwaltungsgerichtshof-EntscheidungzuHilfegekommen,

Tatsacheist ,dassdieLehrerseitvielenJahrennichteiren
HellerAufbesserungbekommenhaben.EshabennurdieVolks-¬

fenhat ,könnenwirnichtsprechen.DieLehrerkämpfenschon
einLehrerkeineNebenstundenbekommt,isternichtimstandeeinemöglichseimit70oder90Kronenzuleben .Iehkannes
Familiezuerhalten.InsiebenKronländernhabendieLehrer

EswurdeauchvonunseremKollegenKunschakeinGesetzentwurf
ausgearbeitetundvomGemeinderatam26. Mai1914einstimmigan-¬
genommen.DerLandtaghatdannam12.Juni1914denGesetzentwurfwelchegegenalleBestimmungenentschiedenhat,dassderBezugdeshalbenGehaltes,selstwenndieFraueinenNebenverdiensthate,zumBeschlusseerhoben.DieSchulzeitungenwarenvolldesLobes

keineswegsdieUnterhaltsbezirkskommissionentheben,derFrauauchundDankesüberdasGesetz,eswurdederBanktionunterbreitet
aterwährendesfürandereKronländersanktioniertwordenwar,wurdedenvollenUnterhaltsbeitragzuzuweisen.DadurchistdieFrageauf-¬

geworfen,obnichtderUnterhaltsbeitragindiesenFällennunmehresbeiuns- eskamplötzlichderKrieg- michtsanktioniert.
rückwirkendvomTagederEinrückunggezahltwerdenmuss.IhreNachdemaber13bis14Mill .KzuHeuteberatenwirüberdieselbeGesetzesvorlage,diewir

inFriedenszeitenangenommenhabenundheutehabenwirganzan -Skala/derKriegszulagenumfasstdreiKlassen.Dassderjenige,dertelherangezogenwerden,fen-den
derePreisealsdamals.DieLehrerschfthatihrePflichtgetan,alleinnuraufsichangewiesenist -einenkleinerenKriegszuschlegBevölkerungamschwerstenbe

bekommt,als jener ,derfürmehrereFamilienmitgliederzusorgenwohlsovielEnergieaufgebrachthtausendeLehrerstehenimFelde,hundertesindgefallen,hunderte hat ,ist ganzinderOrdnung,aberdieWirklichkeitundichmöchtedieUeberweisungenausdemkreinenhabenallerhöchsteAuszeichnungerhaltenDieLehrerschaftNieder-¬
österreichshatwackergekämpftunddieZurückgebliebenenhabenasagen,dieWirkungderTeuerungsinddamitnichtinEinklangzu alleLastenwerdenderstädtische

bringen -Derjenige ,der133Kronenmonatlichbezieht ,bekommtnurgatttegenrenErregsköstenin der Kriegsfürsorgewackergearbeitet .
DieLehrerschafthatihrePflichtgetanundausserdemhatsienoch11Kronenundjenerder1146KronenMonatsgehalthat ,bekommtvonihremkärglichenGehaltdurchschnittlicheinProzentanKriegse48Kronen-DamitwirdderWertundderSinnderTeuerungszulageinkerung.DieGrundsentesteigt,auchdieBodenentschuldung
fürsorgezweckeabgegaben-ImJahre1915hatdieLehrerschaftnichtdasGegentellverkehrt-DerMagendeskleinenBeamtenistgenaunimmtimmermehrzu,dieländlichenSparkassenwerden
weniger als 164 - 000 - . .Kronen der Kriegsfürdorge gewidmet -So eingerichtet ,wie der des andern und aus reiner Gerechtigkeit mit Bareinlaganzüberschwemmt .( Idemselten KdieKrmutderstädtischenBevölkaruag-undderenletzternEsistnichtsvorgefallen,wasauchnureinenderHerrenKollegenherausmüsstemandeshalbdenunterstenStufeneine
bewegenkönnte ,heutegegendieseberechtigtenForderungen senUmständenmüssenwirunsgegenjedeindirekteSteuerderLehrerschaftaufzutreten. Reserveauferlegen.MirwürdedieseKriegszulagenskalavielbes=aussprechen,auchgegendieBiersteuer.Wirhabenseinerzeit,RufeseitensderMinderheit:esistjaniemanddagegn.

ser gefallen ,wennsie umgestürztwürde ,wenndieunterstenSätzeals derkleineFinanzplanin Beratungstand ,einegründlicheGr.AndreasMayer: Einesmussichnochbetonen.Inden
ZeitungenwurdedieSacheimmersodargestellt,alsobdieGehalts-zuletztköämenunddieletztenzuerst.Darumbedauereichnochmals,geformderSteuerbeantragt.WirwarenderAnschauung,das
aufbesserungderLehrereinenBetragvon10MillionenKronener -dasswirinderObmännerkonferrenznichtnochirgendwelchezweck-demStaate,demLandeundderGemeindeeigeneSteuernzu
fordernwürdeunddeshalbdieneuenSteuernnotwendigseien .AusdienlicheAenderungenvornehmenhabenkönnen.RednerverliestdenBriefeinesprovisorischenLaternenwärters,terdieSteuerreformniedergestimmt.Aasalende-FlickwarkdenvorliegendemBerichteist klarzuersehen,dassdiestädt .Beam. dersogennanntekleineFinanzplankamzustandeundwiederten und Ahgestellten = 4Millionen ,die Lehrerschaft einschliess .Welcherschreibt ,das er einen Bezugvon 3 Kronenpro Tag ,alsolichderSeelsorger-44Millionen,Kronen,alsoum2Millionen90Kronenmonatlichund9KmonatlichKriegszulagehabe.DieserMann

XWIrnavendarPrrekwerk-oiewenigerbekommen.EsistalsonichtaufdieLehrerzuschreiben,werdenachderRegulierunganstatt9K11KZulagebekommen;wiesoll
dennaufsie kommtnurdergeringereTeil .IchbitteSiedieVorlageeinsolcherMenschmitdiesenBezügenseinenMagenin dergegenwärtidieLänderdenBettelderUeberwaisungen,weilwirkeinpassives

genZeitbefriedigenkönnen?desLehrergehaltsgesetzeswieauchdieVorlagefürdieBeamten ImmerhinwerdenwirderVorlagezustimmen,damitwenigstensdasgedenBetragefürseinenalgediejaunterdergegenwärtignZeitebenfallsschwerzuleidenhaben
getztgeschehe ,wasschonlängsthättegeschehensollen .Ichwill jektevoruns .Wirsindgegenjeinstimmiganzunehmen.(Beifall)GR.Skaret: ( Kontra)Ichbedauere,dassinderOb-aberbitten,dasschonindernächstenZeitdenunterstenKategorienegdenunsozialenCharakterin
derstädtischenAngestellteneineweitereAufbesserungzugewendetdenStrassenbahntarifen,inder

unddie reichenBan
steckenmüssen,Mnnminde.

WenmandenzuröffentlichenRechnungslegungverpflichteten
Uäternehmungen30 %hinaufhauenwürde ,würdees nichtzuvielsein
Kaisdie2 HellerfürdenArbeiteraderdieArbeiteriyIchwürde
Sie bitten ,wennsie demheutigenGeisteder schwerenZeit,wie
sie insbesonderediestädtscheBevölkerungerlebenmuss ,irgndwie

Teuerunglangenichtsobetroffen,wiediestädtischeBevöl¬

überweisensind .ImFinanzausschussehabenjedochIhreVertre

wurdeneineganzeReiheindirekterKonsumabgabeneingeführt.

Rechnungtragen ,dannbewilligensie alle Steuern ,welchenichtdernsten
unmittelbardemeinzelnenundrelativ amschwerstenbe -auskömmlichereTeuerungszulagegewähren- DafürkönnteSpesfennigfetlangst-verbreucht.undenegesenUnterdie-¬

manbei denhöherenStufensich schoneinigeBeschränkugenund lasten ,aberlassenSie jeneSteuernweg ,welchedieschwerste
Belastungder Aermstenin Wienausdrückenwerden .Ineinem
Yrtikelin IhremParteiblattehateseinmalgeheissen,dieErhöhung
derTramwaytarifewBredie unsozialsteSteuerdie mansichdenken
könnte .SiewollenalschristlichsozialeParteinichtsounsozial

handelnfdassais auf der einen SerterdrerrichenKriegegekinne
vonderRegierungsicheinfachablaueenönlassen ,wehrendaufder
anderenZeiteaus - denTaschenderAermstenderArmen5Millionen

ürerhente Strässenbähntm - isgeremenadeych kannsohon
jetzt erklßren ,dasswirwederfür BiernochfürBranntwein,nohh
für Strassenbahntærife stimmenkönnen ,dasswiraberbezüglich
der übrigenSteuernmit Ihnenstimmenwerden( Beifallbei denPar-¬

teigenossen).

männerkonferrenzkeineGelegenheitgegebenwar ,überdieKriegs-¬
zulagenzusprechen,weilkeineVorlagevorhandenwar .Jetztsehen

Landsind ,behältichderStaatdieausdenUeberweisungenflies
Wirhaben15Steuerob-

sindgewisskeineVerfechterdesAlkoholgenusses,aberwennes



BGM-Dr .WeiskirchnerübernimmtdenVorsitz.
GR.Melcher:DieWertzuwachssteuerwirdkaum

wiedie Gemeindein ihrer Vorlagedarlegt ,eine MillionKronen
einbringen .DieseMillion ,wieichglaubewohlnurausderLuftge .
griffen ,dennes ist möglichdassdieseMillionnurimJahre
1916und1910nicht Sageinkommenwird ,aber das kanndoch
kein Masstabsein ,FürmaneSteuer ,die mannicht nurüber

die Jahre 1916 lvmigen läust Wir haben die Erfahrung
gemacht ,dass Froriserien nicht nur inOstserreich
sondern auch bef der GemeindeWienvon langer Dauer sind .Der
Wasserheller,dernurfür einJahbewilligtwordenist ,besteht
nochimmerundwennwirdie Wertewachssteuereingeführthaben,
wird sie kaum wieder ausser Kraft gesetzt werden .Wennwirnun
ein Gesetztwiedie Wertzuwachssteugrschaffen ,müsstedies doche
ein wenig eingehender tbehandelt werden ,wie dies imvor
liegendenFalle geschieht .Manhätte die Angelogenheitnicht
nur imStadrateundin der Ormännerkonferrenz,sondernauchin
einerArtVorbesprechungberatensollen .Wirwissenheutenoch

gar nicht ,ob die ganzen Einnahmenaus derWerzzuwachssteuer
derGemeindezufliesst ,undwennderFall ,dennichvorauszusehen
glaube ,eintrifft ,dassdieStzuervieleMillionenbetragenwird,
weden wir vielleicht doch etwas abgeben müssen .Bei Verlassen - ¬
schaftsabhandlungenwirddie neueWertzuwachssteuerzugrossen

KonfliktenführenundwahrscheinlichwerdendieGerichstbehördern
bei Schätzungen sehr oft in Anspruch genommen werden .Viel
schwierigerwirdes aber sein bei BerechnungderartigerWertzu-¬

wachsgebührenbeiTauschgeschäften-DerWachweisderGebäude
kostenist in der VorlagemiteinigenWortenabgefertigt -Es
heisst hier dass 5 %für verschiedeneGebühren ,die beider
Errichten der Gebäude bezahlt werden in Abzug gebracht .Wenn
Sie die Gebehrendie beimBaueinesHausesauflaufeninBetracht
ziehen ,werdenSie finden ,dass die hier festgelegten 5 %eine
Bagatellesind ,gegenüberjenenGebühren ,die tatsächlich zuent

richten sind .Manhat oft bei der Aufnahmevon GeldGebühren
von 8 bås 10 %zu behahlenfür welcheLeistung mandenTitel
Zuzählung" gewählthat .MeinerAnsichtnachgebührtdiesen
GebühreneinganzandererTitel .WennmaneinenWertzuwachsvoni
irgend einem Gegenstandbestimmt ,dann muss doch der Wertzuwachsa
aucheintatsächlichersein .Eswurdeaberauchgarnichtberück¬
sichtigt ,dass bei Erbauungdes Hausesdie Leerstehungeneine
grosseRollespielenundwirhabenjetzt in WiensovieleBauten
vonPersoneneingestellt ,dfezurKriegsleistungeingerücktsind .
DieseGebäudewerdenselbstverstöndlich nicht besser ,eswerden
ganze Stockwerke abegtragen werden müssen ,die Kosten wird man
aber bei einer eventuellen Schätzung nicht hinzurechnen wollen .

Umein Beispeilzuzeigen ,wiedie Wertzuwachssteuernachdem

Musterstatutaussieht,mächteichIhnenfolgendesvorAugenhalten
Eshat jemandeinanderPeripheriederStadtgelegenesGrundstück
mit einemSchätzungswertvon42000KronenimExecutionswegeumden
Ausrufspreis die häffte des Schätzwertesalso um21000Kronen
gekauft .ZuzüglichderUebertragungsgebührenderAnwaltsspesenu .

. w.kostet das GrundstuckimZeitpunktedes Erwerbes23000Kronen
nach 15 Jahren verdoppelt sich bekanntlich bei 5 ZigerKapitals ,
anlagedas Kapitalundda der BetreffendekeinenZinsbezog ,so
hat er nach15 Jahrenfür das Grundstück46000KroneninRechnung
zustellen .VonSeitenderGemeindewirder aufgeforderteinzufrie
den ,Kanalisationsanlagendurchführenzu lassen ,sodass ihmnach
24JahrendasGsundstückauf104600Kronenkommt.Ervermagnicht

zu bauenundda bietet sich ihmein Käufer ,der dasGrundstück
mit 105000Kronenübernimmt .Reinerträgnisist eigentlch garkeine
vorhanden .Aberwashat er nunzu bezahlen ?Derursprüngliche
haufpreis betrug 21000Kronen ,die Bifferenz mit demVerkaufspreis
82900 ,davon kommenab 10 %und es ergibt sich schliesslich ein
Wertzuwachsvon über 74000Kronenund damit eineGewinnsteuer
imBetragevonüber18000Kronen .DerMannhat nur200Kronen

gewonnengehabt ,die ihmwahrscheinlich
derAdvokatbeidenVertragsabschlüssennochabknäpfenwird-¬
Wasdie BewertungvonTeilgrundstückenbeträgt -so mussmansich
dochimmervorAugenhalten ,dassderTeilimmervielweniger
wertist ,als einGesammtgrundstück.

Im§ 13isteineErmäsigungvon1 %beiGrundstückenvorge-¬
sehen ,die der betreffendeBesitzerseit mindestens10Jhhrenals
Landwirtoder gewerbeberechtigterGärtnerbehützt hat -Ichbin
damitvollkommeneinverstanden .Ich würdeabereineErweiterung
dieser Bogünstigung auch für jene Grundstücke wünschen ,welche
vomBaumeisteroderBaugewerbetreibendenals Material -oder
Depotplatzin Verwendungstehen .Der§ , welchervonder
Haftunghandelt ,bestimmt ,daß eventuell auchZwischenerwerber
für die Wertzuwachsabgabe herangezogen werden können .Dieser Para
graphkannunterUmständendengesamtenRealitätenmarktentschei-¬
dendbeeinflussen.WasdieWertfeststellunganbelangt ,sowürde
es sich empfehlen ,das Gutachten der Schätzmeister desStaates ,
welcheja bei denVermögensübertragenzuintervenierenhaben ,anzu
erkennenund nicht durch den Magistrat eine eigene Schätzungvor¬
nehmenzulassen .WirmüssenjedochunbedingtdagegenStellungneh¬

men ,das Rekursegegendie Magistratsverfügungan den Stadtrat zu
leitan sind ,. . i .so ,als wennder Rekurs von demEhemanngegen
seineBrauandie Schwiegermuttergeleitet wird .(Heiterkeit)
Warumsoll nichtderRekursandieBaudeputationergrigfenwerden?
Esist allerdingezubefürchten ,dasdortdieAktenzulangeZeit
liegen bleiben ,aber diese Institution ist der Reformfähgg .Soll -¬
te die Bestimmung ,wiesie jetzt ist ,beibehaltenwerden ,somüssen
wir neuerlichfordern ,das michtnur die eine Seite derGe- ¬
meindevertretungim Stadtrate vertreten ist ,weil essich

umeminentwirtschaftlichs Fragenhandelt ,und einGesetz ,
das für viele Jahre gelten soll nicht für eineParteinzuge - ¬
schnittenwerdendarf .

DerErtragderBodenwertzuwachsabgabeist mit1MillK
angenommen .Wennwieder eine solche Konjunktur kommtwievor

6 Jahren ,als kaum20 Jahre alte Häuserniedergerissenund
neuaufgebautwurden ,undder Kaufpreishiefür um100bis
160 Prozent gestiegen istk dann werdenMillionengewinnere¬
sultieren undauchdie Wertzuwachsabgabewirdnichteine
Millionan Kronen ,sondern 5 bis 6 Mill .K abwerfen .Unter

diesenUmständenist e auchnichtnotwendig,daswirdie
Tramwaytarifeerhöhen. Bauamt

Der Rednerschlägt vor ,das bei derStrassen - ¬
bahn aufzulassen ,wodurch Ersparmisse erzielt werdenkönnten

undersuchtzumSchlusse ,denvonihmin derSpezialdebatte
zubeantragendenAenderungenRechnungzutragen(Zustimmung
bei denParteigenossen ).

UeberAntragdesGR.LuxwirdSchlussderDebategemh-¬
migt .

GR .Dr .Schwarz - Hillerhofft ,dass dieGemeindevertme
tung soviel Stärke hat ,die ErhöhungderTotalisateursteuer
durchzusetzen und hält es für ganz ausgeschlossen,dass aus

der ReihevonSteuerngeradedieseSteuerder Gemeindewieder
zurückgesendet würde .Wir lesen von kolossalen Umsätzen in

derKriauundFreudenauundbeiallerUnterstützungderPferde-¬
zucht können wir von den Leuten ,die soviel Geld demSpiele
widmen ,verlangen ,dass sie auch die Steuererhöhungtragen .
Niemandwirdetwasgegendas HaltenvonHaushunden,aichvon
treuen Gefährtenhaben ,aber das Hundehalten ist vielfach
Mode und auch eine Plage geworden .Es wird sich

also gegen diese Steuer nichts sagen lassen .Wennwilheute
für die Erhöhung der Zuschläge zur Erwerbsteuer stimmen ,so
haben wir unsere prinzipielle Haltung ,dass wir die Erwerb¬

steuer für eine unsinnige und ungerechte halten ,nicht auf - ¬

gegeben .Nachdemwir aber mit realen VerhBltnissenzurechmn
haben ,haben wir uns entschlossen ,dieser Erhöhungunsere
Zustimmung zu erteilen .Die Wertzuwachssteuer kommtleider
viel zu spät .Ich habeseit demJahre 1910 ,seitdemichdem
Gemeinderateangehöre ,keinHalbjahrvorübergehenlassen,ohne
die Einführungdieser Steuer zu fordern .NachBerechnungen
habendie Grundoreissteigerungenin Wienvon1860bis1899
1600 Millionen Kronenausgemachh .Ein grosser Teil desRahmes
ist schOnabgeschöpftder Bevölkerungentgangen .Wasderjenige
durch schwere Arbeit verdient ,das verdient seitens desFickus
mehr Schonung als jenes Verdienst ,das durch eine gute Idee

durchAushützungvonKonjunkturentstandenist .DieNotwendig-¬
keit und Moral einer solchen Steuer muss allgemeinanerkannt

werden.In§20desEntwurfesist fürBeschwerdenalserster
Instanz der Magistrat und als zweite der Stadtrat vorgeselen .
Ich stelle den Antragdesen Punkt dahin abzuöndern ,dass gegen

Bemessungender Wertzuwachsabgabeinnerhalb der Frist von 30Ta- ¬
gen eine beim Wiener Magistrat einzubringende Beschwerdean
eine Kommissionzulässig ist ,die unter demVorsitze desBürger-¬
meisters oder einer seiner Stellvertreter aus sezhs vomWiener
Gemeinderate zu wählenden Mitgliedern und aus 4 vomBürgermeister

zu bestimmenden rechtskundigen Beamten besteht .Von den 6frei - ¬

gewählten Vertretern sollen je zwei den drei imGemeinderate
vertretenen Parteien angehäremund es sollte auch eineVer- ¬
tretung der Parteien vor dieser Kommissionzulsssig sein -Diedi
Abgabeverordnungüber Wertzuwachsabgabeist bis 31 .Dezember
1917befristet ,wir könnendie sich dann ergebendenMängel
verbessern und daher jetzt trotz aller sachlichen Unterschide

mit Rücksichtauf den tiefen moralischenWerteinstimmigfürdie
Annahmedieser durch reine Spekulation verdienten Gewinneuns
aussprechen( Beifall ) .

VBGM.Rainführt aus ;GegenüberdenAusführungen
verschiedener Redner ,dass die Gemeindeerst jetzt Kriegszu
lagen bewillige ,muss hier festgestellt sein ,dassbereits
am 1 -Mai 1915 der Gemeinderat den Beschluss gefasst hat

seinen AngestelltenundArbeitermTeuerungszulagenzugewähren.
Erst später ist der Staat dem nach - gekommen .Wirkonntwn

damals noch nht mit dieser Teuerung rechnen ,die über unsherein
gebrochen ist und die Forderung der Lehrerscheft ist gewissein »
gerechtfertigte ,abereine gewissenhafteVerwaltungmussauchjene
Einnahmsquellenschaffen ,die imInteresseeinesgeordnetenHaushal
tes notwendigsind .Esist mehrfachdaraufverwiesenworden,
dass die Kriegszulage rückwirkend vom1 -Jänner an gewährtwerden
sollte ,WennSie der Gemeindeverwaltungdie Mittel zurVerfügung
stellen ,stimmenwirmitFreudenzu ,aberdiediesbezügliche
Post würde eine Mehrauslage von 3 1 Millionen Kronenbedingen .

(Se- etschenvierfrchIn der PresseundInversemmiungen-betont
worden ,dass die Gehaltsregulierungder Lehrerschaftausden
Ueberweisungender Bier undBranntweinsteuererföigenwerde-¬
Es muss deshalb hier öffentlich gestgestellt werden ,dassdie

Ueberweisungenrapid zurückgegangensind .Eswurdeseinerzeit
im Finanzausschuss des österreichischen Reichsrates darauf hinge
wiesen ,dass die Mehreinnahmenaus derPersonaleinkommensteuer
1725960Kronen ,die Ueberweisungen2177000Kronenbetragenwüden
unddamalshøtesauchimniederösterreichischenLandtagausdrück
lich geheissen ,dass die Ueberweisungenausdrücklich zurRegulierung
der - Behrergehwrteverwendet werden sollte )Damalshat niemanddaran

gedacht ,dass dieser furchtbare Weltkrieg kommenwerde ,der in den
en Monatengleich den Ausfall ganzerProvinzengebrachthat .
sindvonderPersonaleinkommensteuerrund800000Kronen



wenigereingegangendieBranntweinsteuerhat einenAusfallvon
400000KronenergebenunddemVerlustevonzusammen. 2Millionen
Kronenstand EinErfordernisvonüber4 Millionengegenüber .
DemGemeinderatewirdindernächstenZeitderRechnungsabschluss
auxüberdaserste Kriegsjahrvorgelegtwerden -Erwiestnicht
wenigerals20 ,222 ,344 .KronenKriegsauslagenauf ,darunter
eine Erhöhungder Armenlastenvon2 MillionenKronen ,eine
ErhöhungderVerpflegskostenimJubiläumsspitalvon&xx
500000Kronen ,anEinquartierungsbeitrasgendie die GemeindeWien
zuleistenhat ,biszumheutigenTage7MillionenKronenanKosten
für dieSanitätspflegeeineErhöhungvon2 MillionenKronen.
DabeistehendenverringertenSteuerneingängenauchsonstüberall
erhöhteAnforderungengegenüber.14000AngestelltederStadtWiensindzurKriegsdienstleistungeinberufen ,wirmusstenErsatzkräfte
anstellenundbei denheutigenTeuerungsverhältnissenmüssenwir
luchdiesegutbezahlen.GemeinderatDr -Hainhatdaraufhinge
wiesen ,dasswirimVorjahrebeiderStrassenbahneineMehreinnahme
um - 9Millionenhatten .WirdürfenunsdurchdieseZiffer
nichttäuschenlassen ,dieWirkungendesKriegeswerdensicherstspäter fühlbar machen .ImVoranschlaghatten wir fürNeuanschaffung
genvonStrassenbahnwagenpro 1914/155 MillionenKroneneinge-¬
stellt ,pro 1915/16denselbenBetrag .Diese11MillionenKronen
habenwir„ erspart" Mandarfabernichtvergessen ,wiestark
dieAbnützungderWageninfolgederUnmöglichkeitderReparaturen
ist ,sodasswirdannineinemeinzigenJahren1Millionundvielle

leichtnochmehrnurfür diesenZweckaufwendenwerdenmussen-¬
Vennmanweiterbedenkt,dasssämmtlicheMaterialienum50bis
200%teurer wurdenunddass wir bei derselbenWagenunternehmung
ein Defizitvon - 2MillionenKronen ,so ist die kleineErhöhung
derStrassonbahntarifewohlgerechtfertigt,weilwirdochnicht
bei allen UnternehmungendaraufzahlenkönnenunddieVerkehrsmittel
als einEinzigesUnternehmenbehandeltwerdenmüssen.WennGR.Dr.
Hainvorschlägt,dasswirunsereAnlehensgelderbevorschussensolle
somöchteichvoreinemsolchenSchrittentschiedenstwarnen ,denn
nichts wäregeeigneter den Kredigder Gemeindezuerschüttern
als einsolchenVorgehen.EswäreaucheinunrichtigerVorgang
laufendeAuslagenfürBeamteundAnstellteausAnlegensgeldernzu

decken.Ichwerdebitten ,dassnachLösungdieserFragederGemeinde
rat sichmiteinerzweitengroesserenSache ,miteinerHilfeleit
stungfür denGeterbestandbeschäftigt -TausendevonBetriebnsind
geschlossen ,derMann,welcher2JahreimFeldesteht ,findet
bei der Rückkehr einé ruiniertes Geschäft .Die Beamten undLehrer
habenwenigstens ,wennsie zurückkommenwiederihr sicheresEin-¬
kommen,aberTausendevonGeschäftsleuten ,finden ,wennsiezurück
kommen,dassihreExistenzruiniertist HabundGutverpfändet.

PflichtundAufgabederGemende ,aberauchixxdesStaatesundder
Länderwirdessein ,dieseExistenzenwiederaufzurichten(Leb¬
(lebhafterBeifall)DieHerrenkönnenruhigfürdieVorlagestimmen.Sie
Hönnenüberzeugtsein ,dasswirbeiderVeranlagungdesganzesn
Steuerplanrsdaraufbedachtwaren,alleSchichtenderBevölkerung
ingleichmässigerundgerechterweisezubelssten.(Stürmischer

Beifall )GR.Angermayer:DieOppositionerklärtdürdieErhöhung
derBeamtenundLehrergehaltezustimmen,abergegendieEr-¬
höhungder Strassenbahntarife undBier .undBranntweinsteuer
Dasist diealtePraxisderOpposition,diezwarpopulärklingt
mitderabernichtsgemachtwerdenkann .DieseSteuernmachen
die HälftederganzenSteuernaus ,so dassohnesie eineRe-¬
gulierungnichtdurchgeführtwerdenkönnte .Derhandeltsozial,
der es wagt ,selbst die Unpopularitätauf sich zu laden ,wenn
er demanderenhelfenwill .Ichgebezu ,dassdie Zulagen ,die
denBeamtenundLehrerngegebenwerden,keinehohensind. Aber
eineTeuerungszulagediedieSpannungzwischenFriedens -uid
Kriegspreisendeckenkann ,gibtes einfachnicht .DerRedner,
zeigtnuganderHandeinerganzenReihevonZiffern ,dassdie
Bezügeder Staatsbeamtender Teuerungszulagebis indie
neunte Rangsmklasseniedriger sind als die BezügederGemeinde
beamtenohneTeuerungszulage .Ermüssedies gegenüberden
BehauptungendesGR.Hohensinnerin derletztenSitzungvorbrin-¬
gen .Die GemeindeWienhat niemalseine moralischeVorspann
gebraucht ,sondern jederzeit gewusst ,dasses ihre

Pflichtundihr Interesseist ,einegutbezahlteBeamten-und
Lehrerschaftzuhaben .DieGemeindegibtdieErhöhungneuer-¬
lichwiederin demBewusstsein ,dassdieBeamtenundLehrerder
TeuerungsverhältnissenichtmehrHerrwerdenkönnen.
Wenndie Herrensich dagegensträuben den verschiedenenErhöhunge
diedafürnotwendigsindzumustimmen,undieSchuldhiefür
aufunswälzenwollen ,werdenwiresaufunsnehmen,denneswird
wiederdieZwitkommen,woewirfrei redenundallesbegrüden
können-IchstimmedaherfürdievollständigeAnnahmederAnträge

UeberAntragdes Gr .Rotterwirddie WahlvonGeneral
rednemangenommen.AlsKontrarednerist niemandmehrvorgemerkt,
alsGeneralrednerprowirdGr .Kunschakgewählt.

Voreerstteilt BürgermeisterDr -Weiskirchnernoch

mit ,dassvonGr .Kunrofsky,dernichtmehrzuWortekomme,
folgenderAntrageingelaufensei .DieRegierungwirdaufgefordert
für die wirtschaftliche Wiederaufrichtughdes kleineren undmitt
lerenGewerbestandesnachdemKriegedie erforderlichenMittel
zurVerfügungzustellenumLandundGemeindedieMöglichkeit
zugeben ,in dieserRichtungdie notwendigenMassnahmenrechtzei
tig vorbereitenundduschführenzukönnen.



GR.Stein :sprichtzuerstimallgemeinenüberdieganzeVor-¬
lage undwendetsich hauptsächlichdagegen ,dassdie Tarifeder
Strassenbannenerhöhtwerden.

BGm.Dr .Weiskirchnerruft die RednerzurSache ,dabloss
von der Erhöhung der Umlagen momentan die Redeist .

GR .Stein beantragt ,von der beabsichtigtenErhöhung
der Fahrpreisefür die StrassenbahnenUmgangzu nehmenundauf
das ursprünglicheVerlangender Gemeindezurückzugreifenund
dieZuschlägederderRechnungslegungunterliegendenUnternehmun-¬
gennichgum5 ,sondernum10 %von27auf37Perzentzuerhöhen
unddiehiefürnotwendigenVerhandlungenmitderRegierungein- ¬
zuleiten .Die recnungspflichtigen Unternehmungen sind ,sagt der

Redner ,jene Unternehmungen ,welche ammeisten Kriegsgewinneein - ¬
geheimsthaben ;es entsprichtdeshalbderöffentlichenMoral,dass
diese Leute,Mitgliederder WienerGrossbankenundder vonihnen
abhängigen Unternehmungen
vonKmmnsthehen liesse die Steuer tragen .DieseZah¬
lung ist für diese Leute gar nicht drückend ,sie könnensie mit
einer noblen Geste ,indemsie bloss in die Westentaschezugreifen
haben ,entrichten.

BeiderAbstimmungwirdderAntragSteinabgelehnt
GR .Stein :Woist derMut?
Bgm.Dr .Weickirhner :Mankönnteebensogutfragen :Woitg

die Vernunft?
DerPunktbezüglichder Erhöhungder Zuschlägezuden

direktenSteuern ,wirdnachdenAnträgenderVorlagegenehmigt.
GR.Bretschneidererklärt ,erkönnederSpiritussteuer

seineZustimmungnichtgeben.
Bgm .Dr .Weiskirehner :Ist auch gar nicht notwendig ,weil

sie der Landesausschuss schon beschlossen hat und wir garnicht

gefragtwerden.
Bei der Beratung über d ie Wertzuwachssteuererklärt

wenn
GR.Skaret :Wirsindunsbewusst,dass/wirirgendwelcheAnträge
stellen unddadurchmit demMusterstatut der Statuten inWider-¬
spruchgeraten ,die Gefahrnaheist ,dass die Sacheganzver¬
schleppt oder zumindest verzögert wird .Weildem so ist ,enthalten
wir uns jeden Antrages ,nur behalten wir unsAbänderungsanträge
für spätereZeitvor .

GR.Roth:benntragt,dassdemErwerbspreisezurFeststellung
desselben anstatt % ,7 %als Ersatz der durch die seinerzeitige
ErwerbungveranlasstenbesonderenAuslagenzuzurechnensind .

BeiderAbstimmungwerdenAnträgederGR.Roth,Melcher

auf Ausdehnungder Begünstigungauchfür jene Gründe ,welcheSin-¬
zelbaugewerbetreibende als Material - oder Depotplätze benützen ,
sowiedieEinzahlungderAbgabeerst in 30Tagen( undnichtwic
es in der Vorlage heisst in 14 Tagen )und der Antragdes GR .Dr .Schwarz
Hiller als Rekursinstanz nicht den Stadtrat sondern einegemeinde- ¬
rätliche Kommissioneinzusetzen ,werdenangenommenImübrigenwerden
die Referentenanträge genehmigt .

Bei der Lustbarkeitssteuer bittet Gr .Philp dieUranis
undAskaliavonder Abgabeverpflichtungauszunehmen,stellt zum
§ 2 den Antrag ,dass bei Freikarten statt 2 ,10 %der aufdie
einzelne Veranstaltung entfallenden Abgabenabgerechnetwerden
dürfenundwünschtauchdie EinbeziehungderMusikaufführungen-¬

GR -Emmerling: verlangt dass auch Vorführungenderen
ReinertragvolkstümlichenZweckengewidmetist ,Abgabefreisei
Dieser Antragwird abgelehnt ,dagegenwerdendieAnträgemPhilp

angenommen .



GR.Emmerlingerklärt ,dassdieSozialdemokrateng
dieErhöhungderTranwaytarifestimmenwerden.

GR.PartikbeantragtdieAusdehnungderGiltigkeit
der Jahres undHalbjahskartenauf das ganzeNetzohneAufzahlung
auf die ausgenommenenGebiete ,sowiedieHalbjahreskartennicht
nuramBeginneeinesjedenSemesterssondern /aucha mitder
Giltigkeitsdauervom1 -Aprilund1 -Oktoberanauszustellen.

GR.IgnatzFischer:erklärtsichgegendieTranway-¬
tarire .

BeiderAbstimmungwirdderAntragdesGemeinderates
Partikangenommen .

SchliesslichwerdennochdieAnträgebezüglich
derZählermietenbei denstädt ,Gas .undElektrizitätswerken
angenommen.

EinAntragdesGemeinderatesKumrossky,andie
RegierungwegenwirtschaftlichenWiederaufrichtigungdes
mittlerenundKleingewerbestandeswirdangenommem-¬

DieVorlageüberdieBewilligungvonKriegszulagen
undSchaffungvonMehreinnahmenist damiterkdigt, ,die
Sitzungwirdhieraufgeschlossen.

+ + + + +

Disfürmorgen,Mittwoch,anberaumtoSitzungdesGemeinderates
findetebenfallsstatt .
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